
Einleitung.

^ic Christliche Religion ist die vollkommene
Offenbarung des dreicinigcn Gottes durch

Jesum Christum.

Hebr. !, I. Nachdem vor Zeiten Gott manchmal und man¬
cherlei Weise geredet hat z» den Vätern durch die Propheten:
hat er am letzten in diesen Tagen zu uns geredet durch den Sohn,
welchen er gesetzt hat zum Erben über Alles, durch welche» er
auch die Welt gemacht hat.

Diejenigen, welche stch zum Christenthum bekennen,

nennt mau Christen, Apostelg. II, 2<i. Unter den nicht-

christlichen Völkern unterscheidet man Inden, Heiden und
Türken.

Die altjüdische Religion enthält die Offenbarung *

des wahren Gottes, durch Moses und die Propheten den»

Volke Israel mitgcthcilt. 5. Mose 6, 4. Jcsaj. 48, IN.

Sic lehrt den Glauben an einen Gott, mit Hinweisnng

auf die vollkommene Offenbarung als Dreieiuigcn, und

ist enthalten im alten Testamente. Die neujüdischc

Religion ist eine durch den Talmud und andere Satzungen

der Rabbincn verfälschte des alten Testamentes. Den jetzi¬

gen Juden hängt die Decke Mösts vor den Herzen, so daß

sie nicht erkennen, daß in Christo das alte Testament er¬

füllt ist, 2 Cor. 3, 13 —16. Die Heiden verehren und

beten die Crcatnr an, und sind Götzendiener, Nöw. S,

21 — 24. Die m uhamedanisch c Religion ist ein bun¬

tes Gemisch ans Judenthum, Heidentlmm und Christcn-

thum, mit eigenen Einfällen und Schwärmereien eines

falschen Propheten, mit Namen Muhamed, der im sieben-1
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teil Jahrhundert nach Christo im Morgenland? lebte.

Seine Lehre ist enthalten im Koran, dessen Hauptlebrc

ist: Es ist nnr ein Gott und Muhamcd ist sein Prophet.

Weder die ncujüdischc, noch die muhamedaiiischc, noch die

heidnische Religion können uns einen bleibenden Trost für
das Leben und Sterben geben, eben so wenig wie die

Natur- oder Vernunft-Religion, d.h. dieErkennt-

niß von Gott und göttlichen Dingen, die der gefallene

Mensch durch eigene Kraft ans Natur und Vernunft er¬

langen kann.

Die Christliche Religion belehrt uns untrüglich

über Gott, Sünde, Erlösung, Tod und Ewigkeit, und
kann uns einen bleibenden Trost für das Leben, Lei-'

den und Sterben geben, und ist enthalten in der
Bibel.

Zoh. 6, 63 u. 69. Herr, wohin sollen wir gehen? Du hast
Worte des ewigen LcbenS, und wir haben geglaubet und erkannt,
daß du bist Christus, der Sohn des lebendigen GotteS. Apostel¬
geschichte 4, 12.

Die Bibel, d. h. Buch der Bücher, enthält die

Offenbarung des drcieinigcn Gottes, ist darum Gottes

Wort, eine heilige Schrift, Luc. 8. II. Luc.

II, 28. 2 Timoth. 3, 15 — ID Weil sie uns den Wil¬

len GotteS an die Menschheit mittbcilt, so heißt die Bi¬

bel auch Testament, d. h. Bund Gottes mit der Mensch¬

heit, und tbcilt sich in das alte und neue Testament.

Das alte Testament enthält den Bund, den Gott durch

Moses und durch die Propheten mit dem Volke Israel

aufgerichtet hat, daö neue Testament aber den Bund,

den Gott durch Jcsum Christum mit allen Völkern ma¬
chen will.

Hebr. 8, 19—13. Das ist das Testament, das ich machen
will dem Hause Israel nach diesen Tagen, spricht der Herr: Ich
will geben meine Gesetze in ihren Sinn, und in ihr Herz will
ich sie schreiben; und will ihr Gott sein, und sie sollen mein Volk

Anmerkung. Von 1909 Millionen Menschen, dieobn-
gefähr immer zugleich aus uuscrcr Erde leben, sind nur 299
Millionen äußerlich zum Christcnthum bekehrt. Dagegen hängt
2,599.999 Inden die Decke Mösts vor den Herzen; 149 Millionen
sind Anhänger MuhamedS; die übrigen Heiden.
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sein. Und soll nicht lehren Jemand seinen Nächsten, noch Jemand
seinen Bruder, und sage»: Erkenne den Herrn. Denn sie sollen
mich Alle kennen, von dem Kleinsten an bis zu dem Größestcn.
Denn ich will gnädig sein ihrer Untugend und ihren Sunden,
und ihrer Ungerechtigkeit will ich nicht mehr gedenken. Indem
er sagt: ein ueueS; macht er das erste alt. Was aber alt und
überjahret ist, das ist nahe bei seinem Ende.

Das alte und neue Testament wird eingcthcilt in
Geschichts-, Lehr- und Wcissagnngs-Bücher.

Die siebcnzchn Geschichtsbücher des alten Testamen¬
tes sind: 5 Bücher Mösts, Buch Josua, B. der Richter,
B. Ruth, 2 B. B. Samnelis, 2 B. B. der Kö¬
nige, 2 B. V. der Chronica, B. Esra, V. Nehemia,
B. Esther.

Der Hauptinhalt dieser Geschichtsbücher ist: Die *
Erschaffung der Welt und der Menschen, die ersten
Menschen vor und nach dem Fall, Ursprung und erste
Geschichte des israelitischen Volkes in Egypten, des¬
sen Auszug aus Egypten nach Palästina, dieses Volk
unter Richtern und Königen, Wegführung des Volkes
nach Assyrien und Babylonicn, dessen Rückkehr aus der
babylonischen Gefangenschaft.

Die fünf Lehrbücher des A. T. sind:
Das Buch Hiob, die Psalmen, die Sprüche Salo-

monis, der Prediger und das hohe Lied Salomonis
Sic enthalten in einer Lehrwcise, die sich bald in Ge- ^

schichte, bald in Psalmen, bald in Sprüchen und Bildern
ausspricht, das Lob des Höchsten und die wahre Klug¬
heit zu einem glücklichen Leben und seligen Sterben.

Die scchszehn prophetischenoder Weissagungs-Bücher
des A. T. sind:

Jcsaias, Jeremias (Klagelieder Jeremias, Hcsekicl,
Daniel, (die 4 großen Propheten genannt), Hosea, Joel,
Amos, Obadja, Jona, Micha, Nahum, Habakuk, Ze-
phanja, Haggai, Sacharja, Maleachi, (die 12 kleinen
Propheten genannt.)

Ihr Inhalt ist: theils Ermunterungen der Prophc- »
ten zur Verehrung Gottes, theils Weissagungen, die sich
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hauptsächlich auf daS Schicksal des jüdischen Volke? und

auf Christum beziehen, theilS Geschichte.

Die Gcschichts-, Lehr- und Weissagungs-Bücher des
alten und neuen Testamentes nennt man kanonische Bü¬

cher, weil sie der Kanon, d. h. die Regel, Richt¬

schnur unseres Glaubens und Lebens sind, im Gegen¬

satz zu den, dem alten Testamente gewöhnlich bcigebun-

denen Büchern, die man Apvcrvpha nennt, d. h. ver¬

borgene Bücher, weil sie in den jüdischen Synagogen nicht

durften vorgelesen werden. Die Ueberfchrift in den meh-

restcu Bibeln sagt von den Apocryphxn: Sie sind gut und

nützlich sweiiigstcns durchschnittliche zu lesen, aber keines¬

wegs der heiligen Schrift gleich zu achten. Die vierzehn

apocryphischcn Bücher, — die theilS Geschichtö-, theilS

Lehr-Bücher sind, heißen: das Buch Judith, die Weis¬

heit Salomonis, das Buch Tobiä, Jesus Siracd, Barnch,

2 B. B. der Maccabäcr, Stücke in Esther, Historie von

der Susanne und Daniel, vom Bel zn Babel, vom Dra¬

chen zu Babel, das Gebet Asariä, der Gesang der drei

Männer im feurigen Ofen, das Gebet Manasse.

Die fünf Geschichtsbücher dcS neuen Testamentes sind:

die Evangelien der Evangelisten Matthäus, Marens, Lu¬

cas und Johannes, und die Apostelgeschichte von Lucas.

Die vier ersten heißen mit einen? gemeinschaftlichen Na¬

men Evangelium, darum, weil sie uns die frohe Bot¬

schaft von der Geburt, dein Leben, der Lehre, denTha-

teic, dein Leiden, dem Sterben, der Auferstehung und der

Himmelfahrt unsers Herrn Jesu Christi erzählen.

Die Apostelgeschichte erzählt uus die Grün¬

dung und Ausbreitung der Christlichen Kirche durch

die Anögießung des heiligen Geistes auf die Apostel und

ersten Jünger deS Herrn. Die Geschichte der Wirksam¬

keit der Apostel PetruS und Paulus macht den Haupt¬

inhalt des BucheS auö.

Die ein und zwanzig Lehrbücher des N. T. sind: 14

Briefe des Apostels PauluS, an die Römer, 2 an die Co-

rinther, Galater, Epheser, Philipper, Colosser, 2 an die

Thessalonicher, 2 an den Timotheus, Titus, Philemon

tind an die Hebräer, 2 Briefe des Apostels Petrus, 3

Briefe deS Apostels Johannes, der Brief des Apostels
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Jaevbns und der Brief des Apostels Judas; eö sind also

Briefe der Apostel an ganze Gemeinen oder einzelne

Personen, und enthalten die Lehre Christi.

Das einzige Wcissagnngsbuch deS neuen Testaments

ist die Offenbarung des Apostels Johannes, welche in

Bildern und Weissagungen zukünftige Schicksale der Christ¬

lichen Kirche darlegt.

Die ganze heilige Schrift alten und neuen Testamentes

ist also ein einiges, fortlaufendes und zusammenhängen¬

des Zcngniß von der reichen und großen Liebe, mit wel¬

cher Gott in Christo Jesu sich der armen, gefallenen

Menschheit erbarmt hat.

Daß die ganze Bibel, sowohl Gesetz wie Evangelium,

Gottes Wort ist, dafür sprechen äußere nnd in¬

nere Beweise. Die zwei äußeren Beweise für die Gött¬

lichkeit der beiligcn Schrift sind hergenommen von den

Verfassern stmd von den Schicksalen der Bibel.

Erster äußerer Beweis, hergenommen von den
Verfassern der heiligen Schrift.

Z. Die Verfasser der heiligen Schrift, d. h. diejenigen

Personen, deren sich Gott bediente, um sich der Mensch¬

heit zu offenbaren, waren fromme Menschen, die weder

betrügen wollten noch konnten.
2 Pctri l, 2l. ES ist noch nie keine Weissagung aus mensch¬

lichem Wille» hervor gebracht, sondern die heiligen Menschen
Gottes haben geredet, getrieben von dem heiligen Geist.

Z. Die mehrcstcn Schriftsteller der Bibel waren unge-
lchrtc und arme Leute, die solche hohe Wahrheiten
nicht hätten mitthcilcn können, wenn sie ihnen nicht

unmittelbar von Gott selbst wären mitgethcilt worden,

so wie sie es ausdrücklich bezeugen, das mitznthcilen,

was ihnen von Gott mitgethcilt war. Merkwürdig
ist in dieser Beziehung ! Cor. 7, Z5.

2oh. I j, 26, Der Tröster, der heilige Geist, welchen mein
Vater senden wird i» meinem Namen, derselbigc wird euch Alles
lehren, und euch erinnern alles deß, das ich euch gesagt habe.

l Cor. 2, l2 —13. Wir aber haben nicht empfangen de»
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Geist der Welt, sondern den Geist aus Gott, daß wir wissen kön¬
nen, waS uns von Gott gegeben ist. Welches wir auch reden,
nicht mit Worten, welche menschliche Weisheit lehren kann, son¬
dern mit Worten, die der heilige Geist lehret, und richten geist¬
liche Sachen geistlich. 2. Sam. 23, 2.
3. Zur Beglaubigung ihrer göttlichen Sendung hatte Gott

sie ausgerüstet mit der Gabe der Weissagung,
d. h. zukünftige Ungewisse, Dinge bestimmt vorher sagen
zu .können, und Wunder zu thun, d. h. Thaten, die
alle menschliche Kräfte übersteigen.
Hebr. 2, 3 — 4. Wie wollen wir entfliehen, so wir eine

solche Seligkeit nicht achten? welche, nachdem sie erstlich gepre¬
diget ist durch den Herrn, ist sie ans uns gekommendurch die,
so es gehöret haben; und Gott hat ihr Zeugniß gegeben mit
Zeichen, Wundern und mancherlei Kräften, und mit Austheilung
des heiligen Geistes, nach seinem Willen.
Ä. Um des Bekenntnisses der Wahrheit willen haben viele

Propheten und Apostel Verfolgung erlitten, Gut und
Blut geopfert, und ihre Aussagen mit dem Tode be¬
stätigt) wie z. B. Jcsajas, Jeremias, Daniel, Stepha-
zms, Jakobus, Paulus, Petrus u. s. w.
2 Cor. II, 26 — 27. Ich bin in Gefahr gewesen zu Was¬

ser, in Gefahr unter den Mördern, in Gefahr unter den Juden,
in Gefahr unter den Heiden, in Gefahr in den Städten, in Ge¬
fahr in der Wüste, in Gefahr auf dem Meer, in Gefahr unter
den falschen Brüdern, in Mühe und Arbeit, in viel Wachen, in
Hunger und Durst, in viel Fasten, in Frost und Blöße. Apostel¬
geschichte 7, 58.59.

5 Zweiter äußerer Beweis für die Göttlichkeit der
h. Schrift, hergenommen von den Schicksalen

der Bibel.
Sie ist von Königen, Fürsten und Gelehrten mit

Feuer und Schwert, mit Spott und Gelehrsamkeit ver¬
folgt worden, und in keiner Zeit ist sie so zahlreich ver¬
breitet gewesen, als in unserer Zeit. Millionen zeigt sie
in mehr denn 170 Sprachen den Weg zur Seligkeit. Die
Bibelgesellschaftentragen Sorge, den Armen das Wort
Gottes umsonst geben zn können.

Pf. 12. 7. Die Rede des Herrn ist lauter, wie durchläutcrt
Silber im irdenen Tiegel, bewähret siebenmal.

Pf. 102, 16. 17- Die Heiden müssen den Namen des Herrn
fürchten und alle Könige auf Erden seine Ehre, daß der Herr
Zion bauet und erscheinet in seiner Ehre.
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Die zwei inner« Beweise für die Göttlich¬
k eit der h. Schrift sind aus ihrem Inhalte und

ihren Wirkungen hergenommen.

Erster innerer Beweis. Der Inhalt der heil. *

Schrift ist:

!. über die höchsten, von Menschen nicht zu erdenkenden

Wahrheiten belehrend, aber dennoch deutlich, und mit

der erleuchteten Vernunft übereinstimmend.
Pf. t9, 9. Die Gebote des Herrn sind lauter und erleuch¬

ten die Augen.

In der h. Schrift giebt es freilich Lehren, wie man

auch solches nur von einer gcoffenbartcn Religion erwar¬

ten kann, die höher als unsere Vernunft sind; man

nennt sie Geheimnisse des Christcnthums. Diese kön¬

nen hier nur im Glauben mit einem einfältigen Sinne

erfasset werden, und sind dem Schauen für die Seligkeit

vorbehalten.
Matth. II, 25,. 26. Zu dersclbigen Zeit antwortete Jesus

und sprach: Ich preise dich, Vater und Herr Himmels und der
Erde, daß du solches den Weisen und Klugen verborgen hast, und
hast es den Unmündigen geoffenbaret. Ja Vater, denn es ist
also wohlgefällig gewesen vor dir.

S. Die h. Schrift besteht aus Büchern aus den verschie¬
densten Zeiten und von den verschiedensten Ver¬

fassern, und dennoch ganz übereinstimmend mit

sich selbst. Stufenweise hat sich der Herr gcoffcnba-

rct. Erst Dämmerung, dann Licht, dann völliger
Tag.
Galater I, 8. S. Aber so auch wir oder ein Engel vom Him¬

mel euch würde Evangelium predigen anders, denn das wir euch
gepredigt haben, der sei verflucht. Wie wir seht gesagt haben,
so sagen wir auch abermal: So Jemand euch Evangelium prediget
anders, denn das ihr empfangen habt, der sei verflucht.

3. Alle Wahrheiten, Lehren, Gebote und Verheißungen

sind Gott geziemend, mit den Vollkommenheiten
Gottes übereinstimmend.

Ps. !S, 8. 9. Das Gesetz des Herrn ist ohne Wandel sd. h.
vollkommen) und erquicket die Seele. Das Zeugniß des Herrn
»st gewiß und macht die Albernen weise. Die Befehle des Herrn
siud richtig und erfreuen das Herz.
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4. Die h. Schrift enthält Alles, was uns für ein hei¬

teres Leben, für ein seliges Sterben und für die Ewig¬

keit zu wissen Roth thnt; ihr Inhalt ist also voll¬

kommen und genügend.

Zessins 34, 16. Suchet min in dem Buch deS Herrn und
leset, es wird nicht an Einem derselbigen fehlen; man vermißt
auch nicht dieses noch das. Denn Er ist es, der durch meinen
Mund gebietet; und sein Geist ist es, der es zusammen bringet.

Ps. iiy, 105. Dein Wort ist meines Fußes Leuchte und
ein Licht auf meinem Wege.

Sprüche 6, 23. DaS Gebot ist eine Leuchte, das Gesetz
ein Licht, und die Strafe der Zucht ist ein Weg des Lebens.

2 Tinioth. 3, 15. Die heilige Schrift kann dich unterwei¬
sen zur Seligkeit, durch den Glauben an Christum Zesum.

^ Zweiter innerer Beweis, entlehnt von den
Wirkungen der h. Schrift.

Die h. Schrift hat Taufende erleuchtet und für das

diesseitige und jenseitige Leben weise gemacht, durch den

Glauben au Ehtistum Jesum. Dann überzeugt man sich

am gewissesten von der Göttlichkeit der h. Schrift, wenn

man ihre Kraft an seinem Herzen erfährt. Man

nennt solches Zcugniß das Zeugniß des heiligen
Geistes.

2 Timoth. 3, 16 —17. Alle Schrift von Gott cingegcben
ist nütze zur Lehre, zur Strafe, zur Besserung, zur Züchtigung
in der Gerechtigkeit, daß ein Mensch Gottes sei vollkommen, zu
allem guten Werk geschickt.

Zoh. 20, 31. Diese aber sind geschrieben, daß ihr glaubet,
Zesus sei der Christ, der Sohn Gottes; und daß ihr durch den
Glauben das Leben habt in seinem Namen.

Jeder Christ ist verpflichtet, sich mit dem Worte Got¬

tes bekannt zu machen, und damit alle Menschen den

Rath Gottes zu ihrer Seligkeit aus der Schrift selbst er¬
kennen können, ist dieselbe einfach lind nicht mit hohen

Worten menschlicher Weisheit geschrieben.

I Cor. 2, 4—5. Und mein Wort und meine Predigt war
nicht in vernünftigen Reden menschlicher Weisheit, sondern in
Beweisung des Geistes und der Kraft; auf daß euer Glaube
nicht bestehe, nicht ans Menschen Weisheit, sondern ans GotteS
Kraft. Vers?—In. Zosna I, 8.
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Gesegnet aber kann daö Lesen des Wortes GottcS

nur dann werden, wenn dasselbe geschichet:

1. Mit betender Vorbereitung und Sammlung des Ge-

niütheö.

Ps. 119, 18. Oeffne mir die Augen, daß ich sehe die Wun¬
der an deinem Gesetze.

Cpbeser I, 17. Der Gott unserS Herrn Zesu Christi, der

Vater der Herrlichkeit, gebe euch den Geist der Weisheit und
der Offenbarung zu Seiner selbst Crkenntniß. Vers 18—23.

L. Unter steter Andacht und willigem Geiste, zu glauben
und zu folgen.

Zosua I, 8. Laß das Buch dieses Gesetzes nicht von deinem
Munde kommen, sondern betrachte es Tag und Nacht, auf daß
du haltest und thuest allerdinge nach dem, was darinnen geschrie¬
ben stehet. Alsdann wird dir's gelingen in Allem, was du thust,
und wirst weislich handeln können.

Joh. 17, 17. So ihr solches wisset, selig seid ihr, so ihr
solches thut. Zacobi 1, 22 — 25.

3. Mit Anwendung auf uns selbst.

Luc. 6, 41. Was stehest du aber de» Splitter in deines
Bruders Auge, und des Balkens in deinem Auge wirst du nicht
gewahr.

Rom. 15, 4. Was aber zuvor geschrieben ist, das ist uns
zur Lehre geschrieben, auf daß wir durch Geduld und Trost
der Schrift Hoffnung haben. 2 Sam. 1—7.

4. Oft und anhaltend.

Ps. I, 2. Wohl dem, der Lust hat zum Gesetze des Herrn,
und redet von seinem Gesetze Tag und Nacht.

2 Petri I, 19. Wir habe» ein festes prophetisches Wort; u»d
ihr thut wohl, daß ihr darauf achtet, als auf ein Licht, das da
scheinet in einem dunkeln Ort, bis der Tag anbreche und der
Morgenstern aufgehe in euer» Herzen. 5 Mose K, 6 — 9. Co¬
lon. 3, 16. (Sirach II, 29. 14, 22 — 23.)

Dagegen dürfen sich diejenigen nicht wundern, daß

sie die Schrift ohne Segen lesen, welche sie ohne Ge¬

bet, ohne Andacht, mit einem verdüsterten und fleischli¬
chen Sinne lesen.

2 Cor. 4, 3 —4. Ist nun unser Evangelium verdeckt, so ist
es in denen, die verloren werden, verdeckt; bei welchen der Gott



dieser Welt der Ungläubigen Sinne verblendet hat, daß sie nicht
sehen da» helle Licht des Evangeliums von der Klarheit Christi,
welcher ist das Ebenbild Gottes, 1 Timoth. 6, 3 — 5. 2 Co<
loss. 10, I. 5. Coloss. 2, 8.

Die wichtigsten Lehren der Schrift will unö der

Heidclbergische Catechismns in kurzer Summe dar¬

legen, und er ist darum der evangelisch-rcformirten

Kirche so thcucr und Werth, weil er so klar und salbungs¬

voll uns die Wahrheiten der Christlichen Religion mit-

theilt.
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